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Akira Schmid

Akira Schmid gilt als Langnaus grösstes Goalie-Talent seit  
Martin Gerber. Auch der Weg des Junioren-Nationaltorhüters  
könnte zunächst ins Ausland führen. 
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Fotos:	 Pius Koller, zVg

Martin Gerber ist zweifelsohne der wichtigste 
Langnauer Torhüter-Export der Neuzeit. Der 
Emmentaler wurde in der NHL zum Dollar-Millio-
när, gewann mit den Carolina Hurricanes den 
Stanley Cup und verschaffte der Schweizer Natio-
nalmannschaft Sternstunden. Gerber musste 
dabei den Umweg über die 2. Liga (Signau) und 
die 1. Liga (Thun) nehmen, weil sein Talent 
anfangs verkannt wurde.
Ein Nachfolger Gerbers war lange nicht in Sicht. 
Langnaus Nachwuchsabteilung produziert nicht 
mehr Stars am Fliessband wie in den 1990er  
Jahren (Reto von Arx, Peter Guggisberg, etc.);  
der Verdrängungskampf im Bernbiet ist mit drei 
National League- und einem Swiss League-Klub 
gross. Doch nun keimt Hoffnung in der Person 
von Akira Schmid. 17 Jahre jung, 1,93 Meter 
gross, Butterfly-Stilist. Die «Aargauer Zeitung» 
bezeichnete Schmid zuletzt als «grösstes Goalie-
Talent im Land», und wenn das eine Übertreibung 
sein sollte, dann zumindest im Kanton Bern.  
Jörg Reber, der Sportchef der SCL Tigers, sagt: 
«Er hat sehr viel Potenzial, starke Reflexe. Wenn 
er am Boden bleibt, kann er es weit bringen.»  
Reber ist mit dieser Einschätzung nicht alleine: 
Das Central-Scouting-Büro der NHL stuft Schmid  
als siebtbesten europäischen Goalie seines Jahr-
gangs ein – es ist möglich, dass er im NHL-Entry-
Draft von Ende Juni in Dallas von einem Team 
selektioniert wird.

Vom Fussball- zum Hockey-Goalie
Zum Eishockey kam Schmid eher zufällig. Er  
versuchte sich erst als Fussballer im Nachwuchs 
des 3.Liga-Klubs FC Langnau, schon dort war er 
Goalie. Den Rasen tauschte er gegen Eis, nach-
dem er als Achtjähriger mit dem Vater ein Heim-
spiel der SCL Tigers besuchte – und danach im 
Rahmen einer Ferienpass-Aktion ein Schnupper-
training absolvierte. Ein Jahr musste er sich  
gedulden, ehe er sich auch dort zwischen die 

  Langnaus nächster Martin Gerber?
Ausgeschlossen ist es nicht, dass Schmids Pfad 
vorerst aus Langnau wegführt. Er braucht Spiel-
praxis, möglichst auf einem höheren Niveau als 
bei den Elite-Junioren, auf deren Stufe er noch 
zwei Jahre spielberechtigt wäre. Sein Agent 
Gaëtan Voisard versuchte vergeblich, ihn in der 
Swiss League zu platzieren. Ein Thema könnte  
ein Wechsel nach Schweden sein, ein Land, mit 
dem Schweizer Torhüter zuletzt gute Erfahrungen  
gemacht haben. Klotens Luca Boltshauser reifte 

im Norden zum Nummer-1-Goalie. Joren van 
Pottelberghe, der junge Schlussmann des 

HC Davos, liess sich in Linköping aus-
bilden. Und Martin Gerber nutzte die 
Station Färjestad BK als Sprungbrett für 
die NHL. 

Medaillen-Ziel an der U18-WM
Ein Intermezzo in Schweden wäre nach der 

Herkunft die dritte Parallele zwischen Gerber 
und Schmid. Denn wie Gerber machte auch 

Schmid den Umweg über den EHC Thun: Er half 
beim Team der MySports-League in diesem  
Winter für vier Spiele aus. Mit 17 – Gerber war 
bei seinem Intermezzo zwei Jahre älter. Der  
lebenden Legende Gerber, inzwischen als Nach-
wuchscoach nach Langnau zurückgekehrt, hat 
Schmid also schon etwas voraus. Geht es nach 
ihm, darf es ruhig in diesem Tempo weitergehen. 
Den nächsten Schritt will Schmid im April an  
der U18-WM in Tscheljabinsk und Magnitogorsk 
machen. Er sagt: «Wir haben ein sehr gutes 
Team, unser Ziel muss eine Medaille sein.» Es 
sind forsche Töne, aber für Schmid geht es um 
mehr als nur das Abschneiden des Teams. Er 

sagt: «Wenn ich im NHL-Draft eine Chance  
haben will, muss ich die WM rocken.»� l

 
Geboren: 12. Mai 2000.  
Grösse: 193 cm. Gewicht: 76 
kg.  Position: Goalie. Klubs: 
bis 2017 Langnau (Junioren), 
seit 2017 Langnau (Junioren), 
Thun (MSL). Interernational: 
U18-WM 2017 (3 Sp), U20-WM 
2017/2018.

Pfosten stellen durfte. Schmid sagt: «Mein Vater 
wollte, dass ich erst Schlittschuhlaufen lerne. Es 
hat mir nicht geschadet.»
Schmid sitzt in der Langnauer Pizzeria Da Luca, er 
ist gerade vom Unterricht an der Feusi-Schule 
nach Langnau zurückgekehrt. Es sind aufregende 
Tage, die Schmid gerade verlebt. Im Dezember 
reiste er mit der U20-Nationalmannschaft an  
die WM nach Buffalo. Er war der zweitjüngste 
Spieler im Kader und blieb als dritter Goalie ohne 
Einsatz, aber für den Erfahrungsschatz war das 
Abenteuer dennoch unbezahlbar. Eine «unglaub-
liche Erfahrung» nennt Schmid die Zeit in Buffalo 
– und meint dabei unter anderem auch den  
Besuch seiner ersten NHL-Partie, Buffalo Sabres 
gegen Boston Bruins, anlässlich eines Teamaus-
flugs. In der NHL ist Schmids Vorbild engagiert; 
Martin Gerber kommt in dieser Hinsicht erst an 
zweiter Stelle. Schmid verehrt Carey Price, den 
Torhüter der Montréal Canadiens. Und das aus 
einem sehr simplen Grund: «Ich sah ein Highlight-
Video mit seinen Saves auf Youtube. Seither ist  
er mein Vorbild.»
Schmid hofft, eines Tages in die Fussstapfen von 
Price treten zu können. Vielleicht nicht gerade als 
bestbezahlter Torhüter der gesamten NHL. Aber 
doch mit einer Karriere, die ihn nach Nordamerika 
führt. Noch ist der Weg weit, aber erste Kontakte 
gab es – College-Teams schrieben ihn via Twitter 
an, ob er sich im Hinblick auf die Saison 2018/2019 
einen Wechsel vorstellen könne. Und tatsächlich: 
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